
Gemeins:  aft, Frauenemanzipationsbewegung, psychologische Spezlalausbildung VOon Polı-
zeibeamten für die Konfrontation mıiıt schweren Familienkonflikten UuSW.). Das Positive
und eigentlich Neue diesen Neueren Iherapieformen leg nicht sehr 1mM etho-
dischen, sondern ‚.NeTr 1n der rundeinsicht hiınsichtlich der Entstehungsbedingungen
seelischer Konflikte, kran  en Verhaltens, das nicht mehr einseltig wI1ıe 1es ofit
g  ehen ist I11LUT der 1n ersier Linie dQdus der isolierten individualpsychologischen Ent-
stehungsgeschichte Tklärt und verstanden WITd, sondern VOT em aus einem fehlgesteuer-
ten interpersonalen Verhalten, a us gestörtem ruppenverhalten sowle aQu's kran.  en
gesellschaftspolitischen edingungen St. eCeMM

Friedrich: Forschungsobjekt Seele Eine Geschichte der Psychologie. Mün-
chen 197%1: Kindler Verlag. 351 S geb., 20,—.
Stellt Nan eute die Tage, „Was ıst eigentlich Psychologie?”*, gibt dieses Buch einen
gründlichen Einblick In das, Was schon die en Ägypter als eele erfahren en und
Was sich ın ınrem Glaubensgebäude durch „Ka uUun: Ba widerspiegelte. ber die ersten
Wundt schen Laborexperimente, ber den Einfiluß der Psychoanalyse bis hin Za anı der
eutigen Psychotherapie und Verhaltenstherapie, wIird der Leser hingeführt Beantwortung
der Tage, welche Erkenntnisse die psychologis Orschung uUNs vermitteln ann. TIT1eAT
Doucet hat 1n seinem Buch verstanden, auch IUr den psychologischen Laijen die Grenzen
und Mögdglichkeiten der sychologie 1n er Weise und qutL lesbarem Stil darzulegen.,
Besonders lobenswert ist das ausführliche Literaturverzeichnis jedem Kapitel Hiermit
wird ermöcdglicht, Sich 1n ein Gebiet, W1e 7 B die ädagogische sychologie der Persön-
lichkeitsdiagnostik noch naher einzuarbeiten. Das Hauptgewicht wurde auf die NeUuUeTe
OTrschung gelegt und NUuTr das erste Kapitel ıst Cder philosophischen Seelenkunde gew1dme
Doucet StEe. auf dem Standpunkt, daß sychologie TST nennenswert der auch SINNVoll ist,
eıtdem S1Ee Z Wissens  aft wurde, 1Iso seit Treud, se1jt dem amerikanischen Behaviloristen
John W atson un! der Entdeckung des bedingten eilexes durch den Russen Ilwan
Pawlow. Dies ist sicher nicht Yanz gerechtfertigt, W'e) Ild.  - bedenkt, daß gerade diese
Anfänge durch philosophische Vorüberlegungen, wI1e John Locke’s tabula rasa” Begriff VO
der indlichen Psyche und die Leib-Seele-Realität Del e1DN1Lz geprägt wurden und die
anglo-amerikanische VO  - der deutschen Orschung TST divergieren ließen Abs:  jießend
aßt sich daß das Buch als Einführungs- und achschlagewerk gut egelgne ist, da
kaum eın Gebiet der sychologie ausgelassen wurde und somıiıt bel en die Psychologie

St emmbetreifenden Fragen darguf zurückgegriffen werden kann.

SKINNER, Wissénschaft und menschliches Verhalten. Studienausgzabe. München
10973 Kindler Verlag. 4.27 S,; kart., Z0,—.
Das VOI Jahren erschienene tandardwerk der naturwissenschaftlichen Analyse mensch-
ıchen Verhaltens ieg NU: 1n einer deutschsprachigen Studienausgabe Vr Das Werk
glieder sich iın eıle Im Teil werden Schwierigkeiten und Möglichkeiten einer Wissen-
scha: des mens  ıchen Verhaltens angesproche: un! die Ursachen analysıiert, Wäarum sich
Organismen verhalten. Der Teil versucht Qd1e Varlablen klassifizieren, die 1n einer
fun.  1ı1onalen Verbindung mit dem Verhalten stehen erntheoretische egrı1ıJfe WwWI1e: operanie
Konditionierung, Verstärkung (Belohnung, Bestrafung), Verstärkerpläne, Generalisation,
Deprivation, Löschung USW, sind gewl1ssermaßen die Bausteine selines esamien Ver-
haltenssystems. Im 1Teil analysiert der V{. die „Selbstbestimmung“ des Verhaltens, die
Prozesse des Toblemlöseverhaltens SOWI1Ee das Verhaltensbewußtsein Der Teil behandelt
das Verhalten VO. Personen 1n Gruppen SOWI1Ee die Verhaltenssteuerung durch die Gruppe
Instanzen, die Verhalten steuern WwIe: aa un Gesetz, eligion und irche, SyYCho-
therapie, Wirtschaft und Erziehung, sind Gegenstand des e1ls Im etzten Teil versucht
der N: 1n einer fast utopischen Schau Möglichkeiten un Grenzen aufzuzeigen, mensch-
iches Verhalten nach Kenntnis seiner erwähnten lerntheoretis  en Verhaltensanalyse 1n
wissenschafiftli  er Weise entral steuern, Kultur planen“”, die totale achbarkeit des
Individuums aufzuzeigen. Das Buch ist eın Versuch, das QAUuUS zahlreichen, mıit naturwissen-
schaitlıcher Akribie durchgeführten Rattenexperimenten (s „Skinnerbox“” abgeleitete ein-
fache Prinzip der instrumentellen Konditionierung auch auf das menschliche Verhalten aQuUusS-
zuweiten und praktis anzuwenden (pProgrammierter Unterricht, Lernmaschinen, Verhal-
tenstherapie UuSW.). eın einfaches Prinzip meint 1M wesentl:ı  en folgenden Prozeß
Das ndividuum el mehr der weniger zufällig 1ne estimmte ea  10N; erfährt
darauf 1nNne Belohnung; da die Zeit zwischen Reaktion und Verstärkung sehr kurz ist, sieht
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das Individuum 1n dieser seiner ea.  102 bewußt der UuNDeEeWNnN. e1in Mittel(Instrument),
diese Befriedigung heranzukommen. In späteren Nl  en Situationen wird aufıger

un schneller ın der entsprechenden, „gelernten” W eilse reagieren. Man kannn deshalb Se1n
Prinziıp 1ne Verhaltensselektion NECENNEN, urch nwendung und durch immer omplexer
werdende Verbindung dieses einfachen Prinzıps, das operationalisierbar und naturwıssen-

kontrollierbar ist, versucht der VT das gesamite Verhalten und jede elativ UDer-
dauernde Veränderung des Verhaltensrepertoirs, 1insoweit auftf un und Tfahrun
beruht, erklären und vorherzusagen. urch diese wissenschaftliche Einseltigkeit, durch
die bewußte Ignoranz der zahllosen anderen Ansätze und Theorien der Verhaltenswissen-
scha haftet diesem Werk eın großer angel Dennoch ist die Lektüre dieses andard-
werkes für en unumgänglich, der S1CH ernsthaft mıiıt dem menschlichen Verhalten beschä{f-
igen muß St. emm

ROGERS, arl Die nicht-direktive eratung. Counseling an Psychotherapy.
dienausgabe. München 1972 Kindler Verlag. z060 S kart., 38 —.
Bereits 1942 egte der Vf. 1n diesem Werk, das NnUun 1n eINeTr deutschsprachigen Ausgabe
vorliegt, das grundlegende Konzept der modernen eratung, seiner klient-bezogenen (je-
sprächstherapie dar Man kann den NT 1n die Schulrichtung des psychologischen Existenzla-
lismus einreihen, die als Gegenreaktion einer Zu operationalen, empirischen und
quantifizierenden sychologie mit tiefer Anteilnahme die Trage nach dem Wesen des
Menschen, dem 1InNnn VO.  - en und Existenz behandelt. Immer wieder wi1ind beton(t, wıe
der einzelne ensch ständig genötig ist, zZ.Uu wählen und Entscheidungen ZU reffen, hne
In der ege ausreichend ber die Folgen seliner Entscheidungen informiert Se1N. Der
ensch ist nfolge SE1INer Sonderstellung gegenüber en Lebewesen prinzipie. frei, doch
das Bewußtsein sSeiner Te1lNnel ist die Tkenntnis, daß INäd. ist un! tut, WwWw.as 11a aus freiem
Willen se1in und tun ents  Oossen ist, und 1es5 kannn oft ZU einer Quelle j1eister Beun-
ruhigung und eklemmung werden. So geht die rundannahme dieser Gesprä:  stherapie
davon ‚US, daß innerhal der Persönlichkeit 1ne spontane und autonome Ta ZUE Selbst-
gestaltung, Selbstverwirklichung und Selbstheilung existiert, daß der Klient cselber äahlg
ist, durch ein Ventilieren SE1INeTr Gefühle erkennen, welches sein eigentliches ug enNn-
lickliches Problem ist und wI1ie sich mit diesem auseinandersetzen kann. Dem 1enien
wird el nahgelegt, VOT em selber immer wieder sprechen, sich auszusprechen. Der
Berater versucht el immer wieder 1n e1iner emotionalen Annahme des lenten dessen
Gefühle reflektieren, „splegeln”, bringt amı den 1entien 1n die Lage, ständig

sprechen, aUuUS seiner Reserve herauszugehen, faßt VON Zeit Zeit das Gesagte
dem Zweck, die Gefühle und timmungen des Jlenten „klären“”, nicht ber

bewerten, ZU moralisieren der erklären. urch diese zwischenmens  lıiıche Atmosphäre
wird der Prozeß der Selbsteinsicht des lenien gefördert. Über 120 hin bietet der N 1

Teil des uches 1ne vollständige Veröffentlichung eines ganz konkreten Beratungsver-
Jaufes, W 3as das Werk besonders praxisbezogen acht CGerade 1n der eTratenden Seelsorge
wird dieses Therapiemodell eute ruchtbar angewandt, wenn auch 1n modifizierter FOTM.
Deshalb WIT INa 1iMmMer wieder au{f die Lektüre d1eses rundlegenden Werkes YyeInNne

St emmzurückgreifen, |

Hinweise

Wie liest man die Bibel? Eine Gebrauchsanweisung für Neugierige, Anfänger un
Fortgeschrittene. Große Ausgabe VO Hans-Georg Lubkoll und ugen jesnet. Mün-
chen 1974 Kösel-Verlag. 408 sl Paperback, 14,50
Das 1 Herbst 1973 unier emselben 1ıte erschienene aschenbuch konnte 1n kurzer Zeit
in mehr als 900.000 xemplaren Verkau: werden. In der vorliegenden „großen Ausgabe
wurde 1es auf den 0—b64 aufgenommen, Die beiden Verfasser, WAC  - denen einer katholisch
und einer evangelisch 1st, jleten zunachst den an der Bibelwissenschaft dar (8—47) Dem
olg 1ne Anleitung ZU. Bibellesen (48—64) und e1iNe Auswahl VO  — Bibeltexten beider
Testamente aQus ul Bibelübersetzungen 65—408). Den eX sind jeweils kurze Einfüh-
rungen vorausgeschickt. Dazu kommen Anmerkungen schwer Zz.Uu verstehenden Texten
Die Sprache ist einfach und da VO.  D theologischen Fachausdrücken frei gehalten für
jedermann versian  ich
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